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I östliche Cmafja Tribüne.

CS wurde spület und später, det
Somerabend wandelte sich in völlige
Nacht, di schwarzes Gewölk noch

finsterer machte, und da unt weder
ein Zug, noch eine andere Fahrgele
lenhett nach dem Städtchen zur Ver
ilgung stand, mußten wir endlich an

n Aufbruch denken.

In kleinen Gruppen, meist zu
zweien und vielfach untergefaßt, um
einander nicht zu verlieren, schritten
wir durch den vom Wetterwind durch
tauschten nächtigen Wald.

Allmählich, ohne daß et aufsiel,
wußt ich mit Hant hinter det lär

Haskikl mit Frttk.
'

Die Geschichte det Volker und del
ReckleS zeigt un, dast der Unterschied

zwischen einet Frau und einer Han
delsivaate nicht zu allen Zeiten und

bei allen Völkern anerkannt wurde.

Der Charakter der Ftau alt Markt
waare hat sich bit zum heutigen Tage
theil symbolisch, theilt aber im wah

ten Sinne de Wortet erhalten, und
wenn auch scheinbar ein wesentlicher

Unterschied besteht zwischen den,

Ringe, den der deutsche Mann seiner

Braut gibt, und zwischen den drei

Eleöbanteniäbnen. mit denen der Ne

gce vom Viktoria Nyanza sein Ehe

mtih erwirbt, so klammen diese beiden (
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Die st, den der Mann ur orungii w,
dem Gewalthabet det Ftau. später
det Frau selbst dasüt entrichte

mußte, daß sie sein Eheweib wutde.
Nicht bei allen Völkern hat dc
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Wandlung in eine symbolische Hand
P

iung mligemacqi un vrr vity
keilte und Recht ti zur ooe r
heutigen Anschauung der Kulturvöl
ker. bei denen die Frage nach dem

Menschthum der Frau, bereit zur
moralischen Plattheit gediehe ist.

war langsam und schwierig. Efi

rakteristisch für diese Prozeß ist die

Geschichte der römisch, Ehe.
Der römische Hausvater hatt ur

sprünglich das Recht über Leben und
Tod bei allen seinen Familienmitglie
dern. und et stand ihr uneinge

Tkk LSkMsls.

f In tufc"'fiwffc.t)U I Iran,
tlhcMmann.

övahrknd Wir. bat Aufhören tl
NkZkn abwartend, unter der schützt

den Euch weilten, hattt mir HanI

Otliwin, ansang scheu, doch dann
von seinem Öt suhle fortgerissen, da

C:nje Geheimniß feinst eisten Liebe

derratben.

Sn(t Jahr mehr zShlend elf et
und mit feinen Eltern gut bekannt,

hat! ich immer fo etwa wie Vater
rolle bei ihm gespielt. Aus meine er.

enlassung war es geschehen, das, er

seine Studien in 2., der Universität.
der ich slbst schon drei Semester

hörte, begann, und ebenso, daß er

heut sich aus dem Wege iut Lerchen

ivrg befand. Freilich, nicht zum er

sten Male, wie ich et soeben mit Stau
ren durch sein essen Geständnis er.

fahren. Und gerade dieser Umstand
toar I, der mich beunruhigte.

In demSfstreoea, ihn einer dauern
den und schädlichen Vereinsamung zu

entziehen, hatte ich HanI mit vieler

Mühe beredet, an diesem Tage mit

mir die Lerchenburg zu besuchen. Der

Akademisch Verein .Phöbus', dem

Ich schon seit zwei Semestern ange
ibörte. feierte daselbst sein zehnjährige!
Stistungksest. aber durch eine vor

übergehende Anwesenheit meine! Va

teri in 2. war ich verhindert gewesen,

schon am Morgen mit den andern

tinauözuwndern. und konnte erst am

Nachmittag zum Feste nachkommen.

Ali Gast, wie solche immer lrriHtom

men waren, brachte ich Erlwein mit,
in der heirlichen Hoffnung, ihn bei

dieser Gelegenheit vielleicht für unfern
Verein gewinnen zu können. Aber

auf dem ganzen Wege schon war eä

mir aufgefallen, daß ihn etwaö zu

schien, und schließlich, oll wir
nnS der Lerchenbura immer mehr na
Werten, faßte et sich ein Herz. Un

fähig, den Ort zu betreten, ohne mir

sein Geheimniß anvertraut zu haben,
das vielleicht irgend ein Zufall verra

ihm konnte, erzählte er alleZ.

Die schöne Paula Heidorfer, die

Tochter der Lerchenburgwirthin. hatte
eö ihm angethan, und in feiner löst-lich-

Naivetät schien er sich einzubil
den. diese Perle alS erster entdeckt zu

Jabtn.
Gerührt und doch lächelnd hörte ich

ihm zu, wie er mir von der reizenden
Vaula erzählte. waS alle Welt wußte.

Daß mein .naiver Freund, dem ich.

falls er unserem Verein beitrat, längst
schon den Kneipnamen .Parzival' zu.

gedacht hatte, unter solchen Umständen
Eindruck auf daS kluge und zielte
wußte Mädchen gemacht haben follle.

, wie er sich einbildete, erfchien mir un.
denkbar und beinahe komisch. In fei-ne- m

eigenen Interesse lag mir des- -
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sich die Gewalt det Mannet über die

Frau einen andere Rechttweg ge

bahnt hat. indem die Anschauung
Platz griff, daß ursprünglich it dem

früheren Gewalthaber der Frau. sp!l

ter mit der Frau selbst ein Vertrag
der Ehe geschlossen wurde, in dem di

Frau schließlich al Vertragstheil dat
Verhältniß zum Manne in ihre Hand
bekommt und sich so der Gefahr, all
Waare veräußert zu werden, gänzlich

entgeht. Schließlich konnte man auch

in Rom seine Frau nicht ander lo

werden alt durch eine regelrechte

Scheidung, wobei et aber dem Ehe

mann durchaus nicht überall benom

men war, auch bei diesem Geschäft

seinen Nutzen heriutzuschlagen. Ver

kus nn lkb'srauen mockiten bäusia

genug vorgekommen sein unter Wah (

here, richtend Macht. Sie sind der

einzige wahrhaft muthig Mensch, der
mir iemalt begegnet ist. All ande
ten. di sich mit stellten, waren Feig'
linge, die nur dem Zwange gehorchten,
oder eingebildete, eitle Narren und
Prahler. Sie aber. nein, mit Ihnen
kann ich mich nicht schlagen, dat wäre
Mord, kein Zweikampf, Herr Erl
wein, ich revozire. denn Sie besitzen

mehr Muth alt ich. und Ihnen gegen.
Übet, sagen SIe't nur. bin ich in

dummer Junge, verzeihen di Her
ren. ich habe Sie schon zu lange be

läjtigt. ich will nicht weiter stören."
Und die Übrige Tischgesellschaft nur
mit einem spöttisch geringschätzigen
Blick streifend, reichte et Hant die

Hand. .Detgeben und vergessen Sie
alles, bit auf dat eine. Herr Erlwein.
daß et mich sehr, seht gefreut hat.
Sie rennen und achten zu lernen."

.Und damit sich selbst," lächelte
Hant. während seine Augen Paula
suchten.

Ich sah. daß dat Mädchen ihm
einen warmen, dankbaren Blick zu
warf. Einig Augenblicke später war
aber auch sie aut det Laube vet
schwunden.

Die Stimmung unseret Festet war
verdorben. Ich glaube, wir schämten
unt alle vor unt selbst, und das
pflegt die Menschen nicht heiter zu
machen Ich fühlte mich in der der
stummten Tafelrunde unbehaglich und
nach einiger Zeit verlieh ich die Laube,
um allein im Garten meinen Gedan'
ken nachzuhängen.

In Betrachtungen versunken,
schreckte ich plötzlich auf. Waren das
nicht Stimmen, die da unweit von
mir in dem kleinen, dichten Birken
Wäldchen flüsterten? Ich wußt, daß
darin eine von künstlicher Grotte um,
schlössen Dank stand, die einem Lie

bespaar in der schönen Sommernacht
ein erwünschtes Versteck bieten möchte,
und wollte die Glücklichen nicht stören.
Leise zog ich mich zurück, doch, vom

Zwielicht getäuscht, in der Richtung
mich irrend, kam ich, statt in den
Garten zurück, grade dem lauschigen
Platze näher.

Meinen Irrthum erkennend, wollte
ich eben umkehren, als der Klang der
Stimmen meinen Fuß im Boden
wurzeln ließ. Paula und der Wer
wolf, es gab keinen Zweifel, s waren
es, die wenige Schritte von mir in
nige, verstohlen Zwiesprache tausch
ten!

.Ach. Paula." klang Olmk Stim
me so weich und schwärmerisch, wie
ich es nie für möglich gehalten, .ich
fürchte wie Romeo, dies alle! ist nur
Traum, zu schmeichelnd süß, um
wirklich zu bestehen."

Nein. nein. eS ist kein Traum, Ro
bert. es .ist süße Wirklichkeit."

Ein rascher Blick über di Stein
wand zeigte mir, daß Paula auf fei
nen Knien saß und die schlanken
Arme um seinen Hals geschlungen
hatte. Ihre Augen suchten die seinen
und schienen mit liebevoller Innigkeit
in seinen Zügen zu lesen.

.Aber wie konntest du dich nur so

lange verstellen und, wie ich glauben
mußte, gar nichts von mir wollen?"

.Nur von der häßlichen Maske
nicht, die du trugst. Daß etwas Gu
tes, Großes in dir wohnte, das ich
lieben mußte, ahnte ich nur, denn du
zeigtest et mir nicht bis heute."

.Heute, wo dieser . unscheinbare
Fucht mich beschämt hat." lächelte er.

.Daß et eS durfte und konnt, hat
mir ja dein Herz offenbart, Robert.
Nicht wahr, du hattest Mitleid mit
ihm?"' ,

.Mitleid, ja, doch mehr noch Re
spekt vor seinem Muthe. Ich weiß
nicht. waS stärker war."

Am stärksten warst wohl du selbst,
indem du den bösen Geist in dir be

zwangst," flüstert Paula, beglückt
ihr Haupt an feine Schulter lehnend.

Er preßt ihr Hände und sah ihr
voll in die Augen. Mein liebes, lie
bei Mädchen, du machst mich Über

glücklich! Laß mich dir'S danken, in
dem ich dir meine Hand für' Leben
biete."

Sie kehrt sich erglühend ab. Aber
fo weit bist du noch nicht, Robert.'
wandte sie ein.

In einem halben Jahre, nach be

standenem Examen, ist mir eine gute
Prari, sicher."

.Ob aber dem Werwolf zu trauen
ist?" lächelte sie schelmische

Die Klauen sind ihm gestutzt und
die Zähne auZgerissen. Et beißt nicht
mehr, außer wenn dir jemand zu
nahe. du versteht mich. Paula. '

Sie sah ihn leuchtenden Auges an.
.DaS braucht ei nicht, Robert. Ich
weiß mein Ehre so gut zu vertheidi
gen, wie du. Und darum meine ich,
mit uns soll eS werden wie in dem
Liebe. daS ihr so oft singt: ES halten
zwei Gesellen ein fein Kollegium." .

Ja. ja, fllr'S gcmzeLeben. Paula!"
jubelte er, sie in stürmischer Leiden
schaft an sich drückend.

Ich wußte nun alles und mochte
nicht weiter hotchen. Behutsam schlich
ich mich nach det Laube zurück. Dort
war dat Vorgefallene allmählich der
gessen wotden, Bier und Gesang hat
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.Ja. sprichst du der wirklich im
Ernste?"

.Wenn du nicht so zurückgezogen

gelebt und die Augen ein wenig aus

gemacht hättest, würdest du in T.
längst von dem Werwols gehört, je
densall ihn auch gesehen haben."

.Nun. ich denke, dieser Olm." lä

ölte Han ungläubig, wird nicht

ander aussehen als andere Men
schen."

.Doch, denn er Ist bübschet all die

meisten. Eine stattliche, breitschul.

terig und stolz gewachsene Gestalt, die

Verkörperung siegbewußter Kraft.
Aber sein innerer und äußerer Mensch

stehen im schroffsten Gegensatze. Denn
dieser Siegfried, der alle Frauen,
äugen aus sich zieht und jedes iveib

liche Herz hübet schlagen macht, ist roh
und brutal, eine Wolfsnatur von un
bezähmbarer Wildheit, eitel und

selbstgefällig, der. in anderen Zeiten
und Verhältnissen lebend, den blut

dürftigsten Tyrannen hätte abgeben
müssen. Bei uns hat er es nur zu
einem Mediziner im achten Semester
gebracht."

Hat er denn wirklich schon Blut
vergossen?" fragte Hans.

.Zwei Opser sind seiner Pistole
und vier seinem Säbel erlegen."

.Im erlaubten Zweikampf?'

.Oder im unerlaubten Duell, wie

man es nehmen will, jedenfalls hat es

ihm stets einige Monate Festung ein

getragen."
Ist er denn unüberwindlich?"

.Bis jetzt. Von einigen leichten

Schmissen abgesehen, hat ihm noch
niemand einen ernstlichen Schaden

zufügen können."
DaS Lächeln. daS zu meiner Ueber

raschung um SrlweinS Lippen zuckte,

ärgerte mich. Ihm. dem der Gedanke

an Blut und Waffen so fern lag.
mußte doch meine Schilderung
Schrecken und Schauder einflößen,
und mit einer Art von Grausamkeit
setzte ich dieselbe sort. .Ja. ja. er
sucht seinen Stolz darin, der berühm
teste Rausbold von T. zu sein."

.So muß ihm ja jede? ausweichen."

.Im Gegentheil, alle bemühen sich

um seine Freundschaft."
Und nur Paula nicht?" rief HanS

plötzlich mit leuchtenden Augen.
.Nein, die allerdings nicht. Abet

davon ist ja hier nicht die Rede. Es
handelt sich um Männer. Wen einer
nicht zum Feinde haben mag. den

sucht er zum Freunde zu gewinnen."
UmErlweins Mund spielte ein der

Lchtliches Lächeln. daS ich noch nie bei

ihm wahrgenommen. .Nette Män
ner!" sagte er, die Lippen schürzend,
aber so sind alle Tyrannen entstan

den; nicht sie, nur daS Volk, das sie

groß zieht, ist zu verdammen. Dieser
Werwolf muß ja furchtbar überall
thig werden."

.DaS ist er längst. Je weniger
Gegner er findet, desto mehr fucht er

sich zu schaffen, indem er oft ganz
Fremde, selbst Frauen beleidigt."

In meines Freundes Augen
flammte eS blitzartig auf. .Er wird
doch nicht Paula "

.Nein, nein, wenn er einen Men
schen fürchtet, so ist sie es. Ihr ge

genüber ist er ein demüthiger Sklave."
.Und sie?"

.Ich weiß nicht, aber manchmal
sieht eS aus, als ob sie ihn verachte
und bemitleide zugleich."

Erlwein nickte unwillkürlich besta

tigend mit dem Kopfe. Er konnte sich

offenbar felbft nichts anderes denken.

Dennoch fchien ein anderes Bedenken

in ihm aufzusteigen. ..Von diesem

Werwolf hat sie mir aber nie etwa?

gesagt." meinte er.

.Sie wird es nicht der Mühe werth

gehalten haben. Immerhin, solltest
du Olm einmal in der Lerchenburg
begegnen, nimm dich in Acht. Er
braucht nur zu vermuthen, daß ein
anderer sich um Paulas Gunst be

wirbt, und seine Wolfsnatur er
wacht."

Glaubst du. ich fürchte ihn?" .
Diese naive Frage machte mich ge

radezu betroffen.
Aber du bist doch ein Gegner deö

Duells!"
Der Bestimmungsmensuren, die

nur der Eitelkeit dienen, gewiß; im

übrigen kommt es auf die Umstände
an. Aber sieh doch, wir sind am
Ziel," unterbrach er sich, mit der Hand
in die Tiefe deutend.

Jenseits der kleinen steinernen,
durch vier Pappeln markirten Brücke

lag das schmucke Gasthaus mit seinen
grün gestrichenen Fensterläden, dem

schlanken, thurmartigen Borbau und
einer auf den Garten hinausgehenden
hölzernen Verandot.

Bald hatten wir die Thalsohle er
reicht, passirten die Brücke und schrit
ten den Gartenzaun entlang. Der
Regenschauer hatte meine Commilito
nen, wie es schien, in die dichte, mit
einem Dach geschützte, von wildem
Wein umrankte Laube unweit bei
Weihers getrieben, denn von dort
schallte munteres Lachen, dazwischen

Gläserklingen und daS Jntoniren
eine? LiedeS herüber. Die Pforte
hinter uns schließend, warf ich einen
Blick durch die grünen Ranken, um
mich zu überzeugen, od eS wirklich die

Gesuchten waren, fuhr aber unange
nehm berührt rasch wieder zurück.

WaS hast du denn?" fragte HanS
verwundert, du thust j förmlich r
schreckt!"

Wenigstens sehe ich einen recht un
erwünschten Gast bei den anderen." '

Doch nicht deinen Werwolf?"
meinte Erlwein beinah belustigt.

ruhig. .Ihr Wohlsein. Hen Olml"
Et krank, der der Werwolf ließ

sei Sla unberührt. Sein Gesicht
verzerrte sich. Ja. ja. Sie haben
recht. Herr, Hen..., wie heißen Sie
doch?"

Er wartete eine Antwort nicht ad
und fuhr fort:

.Trinken wir auf dat Speziell von
Fräulein Paula, ein Halbe bis zum
Grund, ich hoffe, daß niemand sich

ausschließt." Seine Augen kreisten
mit gebieterischem Drohen ringt um
die Tafel und jeder schien ihn zu vet
stehen.

Auch Paula erkannte offenbar daß
Gefährlich und suchte scherzend b
zuwehten. .Nein, nein, mein Her
ten." sie machte eine zitlichen
Knickt, .ich danke besten! für die mlk
zugedacht Ehre."

Aber Olm ließ sich nicht abweisen.
.Ehre, wem Ehre gebührt!" tiefer.
.Also eint. zwei. drei, auft Spezielle.
Fräulein Paula!"

.Aus'S Spezielle, Fräulein Pau
la. aus' Spezielle!"

Die Gläser schnellten zum Munde
empor; die Augen halb aus Olm,
halb auf dat Mädchen gerichtet. Hirt
zelten über den Glatrand, und in
Klirren. Klappern und Schlürfen er-

füllte die Laub,.
Kaum hatte Olm sein Glat auf

den Tisch zurückgestellt, als sein Blick
sich starr auf einen Punkt richtet.
Dort, vor Hanl Erlwein stand unbe
rührt noch dat gefüllte Glas. Et
hatte nicht mitgetrunken!

Erregt und bangend vor dem. wak
kommen mußte, fahen wir uns alle an.

.Sie, Sie da. Herr, haben Sie
nicht verstanden, um was ei sich han
delte?" ftieß stockend bot Wuth und
sich entfärbend Olm heraus.

.Meinen Si mich?"
Wenn Sie Teutsch verstehen -

Ich denke, so gut wie Sie "

.Dann werden Sie Kissen. Herr,
ich habe mir Ihren Namen nicht mer
ken können, "

Ist auch nicht nöthig, da Sie mich
ohne daS kennen lernen," sagte Hant,
noch immer ganz ruhig, doch feine
Antworten trafen in ihrer Sicherheit
wie fcharfgeschliffene Pfeile.

Allerdings, aber bis jetzt nur alZ
einen Unverschämten."

Warum?"
Weil Sie ein ehrenwerthes Mäd

chen, daS zehnmal mehr werth ist al
Sie und wir alle, beleidigen, indem
Sie sich weigern, aufU Wohl von
Fräulein Paula zu trinken."

Auf Befehl eines andern gewiß.
Ich habe nur gewartet, um eS auS ei.
genem, freiem Willen zu thun, und
daS von ganzem Herzen. Fräulein
Paula. Ihr Spezielles!" Er fetzte,
sich erhebend, dak GlaS an den Mund
und leerte es auf einen Zug. ,

Wir alle, ganz erstarrt von dieser
Kühnheit, blickten weniget auf ihn
alS auf Olm. Wenn jetzt det Wer
wolf nicht in ihm erwachte, fo mußte
der Himmel ein Wunder geschehen
lassen.

Die Hände deS Mediziners hatten
sich geballt, zwischen den zusammenge
kniffenen Lippen knirschten die Zähne
aufeinander und im Jähzorn erblas
send, rief et mit unheimlich heiserer
Stimme über den Tisch:

Tusch, dak ist Tusch, meine Her
ren, Sie alle sind Zeugen!"

Nur ein Murmeln antwortete ihm.
.Ich werde Ihnen meinen Sekun

danken schicken, Herr..."
.Erlwein, bitte."
.Also. Sie als Gesorderter haben

die Waffen zu bestimmen."
.Ich weiß mit Waffen nicht Be

scheid!" erwiderte HanS ganz gelas
fen, wie ein Kind, daS am Rande
eines finster gähnenden Abgrunds mit
blühenden Blumen spielt.

WaS, und Sie. Sie wagten et,
mit mir "

In OlmS Gesicht zuckte kl sonder
bar. DaS war nicht mehr die WolfS
natur, die sich auf feinen Zügen aut
prägt; an die Stell der wilden Lei
denschaft schien ein grenzenloseSStau
nen zu treten. .Sie wollen sich doch
mit mir schlagen?"

Gewiß."
.Die Schwere der Beleidigung läßt

nur Säbel oder Pistolen zu."
.Fechten habe ich nicht gelernt."
.Und Schießen?"
.Mein Gott, eine Pistole abdrücken

kann jeder. Wie die Kugel fliegt, steht
in eines Höheren Hand."

Noch einmal bäumte sich ln Olm
der Werwolf auf. Meine Herren,
Sie alle wissen, daß ich ein Unfehl
barer Schütze bin."

Freilich, freilich." beeilte sich der

ganze Kreii zu bestätigen.
Ein leises Lächeln glitt über Erl

Weins Gesicht.

Kennen Sie di Geschicht vom
Riesen Goliath und der Schleuder det
Hirtenknaben David, der sich in ruhi
gem Gottvertrauen zum Kampfe
stellte?"

Ich habe nie etwat so Befremden
des erlebt, wie die Veränderung, die
in diesem Augenblick mit Robert Olm
vor sich ging. Schien er bereit! bit
hierher nur mühsam sein Fassung be

wahrt zu haben, so ward et jetzt völlig
verwandelt.

Herr Erlwein," stotterte er.
Ah. jetzt wissen Sie meinen Na,

men."

.Ja. und ich werd ihn nie verges
sen, denn Sie. Herr Erlwein, der
Sie weder fechten noch schießen kön
nen und der Sie mich dennoch heraus-fordert- en

im Vertrauen auf eint H3

.Eben den. wahrscheinlich ist er
schön in der Laube gesessen, alt unser
Verein sich hinkingeslüchtet, und hat,
wie et seine Art ist. den einmal einge
nommenen Platz nicht räumen wol
len."

Erlweins Gesicht ward plötzlichern
stet. .Ist Paula auch da?" fragt
er, seine Stimme dämpfend, indem er
neben mich trat, um durch das grüne
Gezweig zu spähen.

.Ich sehe sie nicht. Die Kellnerin
bedient."

Et schien mir. 18 athme r erleich
tert auf. .Also gehen wir hinein."
sagte er. .ich bin wirklich begierig,
dein Fabtlthier zu sehen."

Ich konnte seine luftise Stimmung
keineswegs theilen. Er kannte ja
Olm nicht und war ganz dazu ge

schaffen. daS Opfer der Sticheleien
und schließlicher Herausforderung deS
brutalen Menschen zu werden. An
einem Tische sitzend, schien mir eine
Provokation zwischen den beiden sast
unvermeidlich.

.Ich glaube gar, du fürchtest dich,"
sagte HanS, als ich ein wenig zögerte,
denn am liebsten wöre ich um feinet
willen umgekehrt.

.Nun ja, die Lerchenburg ist schon

lange die eigentliche Höhle det Lö
wen." entaegnete ich, .und hier ist er
am leichtesten gereizt, um so mehr, j
zurückhaltender Paula sich gegen ihn
zeigt. Schon zu mehreren seiner blu
tigen Zweikämpfe ist hier der Anlaß
gegeben worden. Also, ich bitte dich,
vermeide eS, ihn zu erzürnen."

.Ich trete keinem Menschen zu
nahe, der mich ungeschoren läßt." er
widerte HanS einfach und machte

Miene, noch vor mit die Laube zu be

treten.
Man empfing mich mit Jubel und

behandelte Erlwein, den ich als Gast
einführte, auf'S freundlichste. Eine
Weile ging alles gut. Olm schien den

fremden Ankömmling gar nicht zu be

achten. Ich hoffte somit, daß dies
mal alles gut ablaufen werde, worin
mich besonders der Umstand bestärkte,
daß Paula sich nicht in der Laube se

hen ließ. Wahrscheinlich war sie. wie
es häufig geschah, nach T. gefahren,
um Einkäufe zu machen, und kam
erst am Abend zurück.

Aber während ich mich noch mit
solchen Gedanken beschäftigte, stand sie

zu meinem Schrecken plötzlich vor
uns.

Grüß Gott, die Herren!"
Ihre Stimme klang so frisch und

hell wie ein munterer Bergbach.
.Prosit, prosit, Fräulein Paula!"

klang eS von allen Seiten.
Sie verneigte sich mit leichtem Er

rothen, zog die Brauen ein wenig in
die Höhe und ließ ihre klaren, brau
nen Augen mit freundlichem Lächeln
im Kreise herumgehen. Dann schritt
sie die Tafel entlang, wechselte mit
jedem, den sie kannte, ein paar Worte,
reichte auch hier und da einem die

Hand, nur bei Olm! Stuhl ging sie,
obne eine Bemerkung zu machen, vor
über, um dann hinter Erlwein stehen
zu bleiben.

Ich sah, wie der Werwolf einen
wüthenden Blick herübersandte, und
wollte dem Freunde einen Wink ge
den, aber es war schon zu spät. Denn
HanS reichte dem schönen Mädchen
unbedacht die Hand, die sie ohne Zö
gern nahm und sogar leicht zu drucken

schien. Meine Sorge und mein Stau
nen wuchs. Sollte der gute, kindliche
Bursche wirklich Eindruck auf Paula
gemacht haben?

.Ei, ei, sieht man Sie auch einmal
in Gesellschaft?" lächelte sie.

Mein Freund Harlander hat mich
verführt. Aber," setzte er etwas leiser
hinzu, .eS gefällt mir recht gut."

Das hatte ich Ihnen gar nicht zu
getraut."

Und warum ließen Sie sich so

lange nicht sehen?" fragte HanS.
Mein Gott, ich habe eme schreck

licheAngft gehabt. Denken Sle, un
ser Gimpel war ausgekommen und
über die Straße in den Lärchenwald
geflogen."

Aber Sie haben ihn wieder einge

fangen?"
Nach fast zweistündiger Jagd. Da

ist er von selbst auf meine Schulter ge

flogen."
Hak? versuchte einen Scherz zu

machen, indem er daS Mädchen ganz
glückselig ansah. Also kann der
dumme Gimpel doch ein gefcheidter

Vogel fein! UebrigenS hätt' ich eS

auch so gemacht. Fräulein Paula."
Sie lachte belustigt auf und schlug

ihn scherzend auf daS blonde Haar.
Sie, auf meine Schulter fliegen, ach.

das ist zu spaßig!"
Obwohl Robert Olm sich mit sei

nem Nachbar unterhalten hatte, war
ihm kein Wort des Gesprächs entgan
gen. Plötzlich wandte er sich jäh
herum, in seinen Augen loderte die
wilde Werwolfnatur und er rief mit
seiner scharfen, metallischen Stimme:

Die wahren Gimpel sind unter
den Menschen zu suchen, denn sie fres
sen auS der Hand, die sie schlägt."

HanS zuckte leicht zusammen. Er
schien etwaS entgegnen zu wollen, be

zwang sich aöer und schwieg. ES
wurde ganz still am Tisch. Alle blick
ten erschrocken auf, ls fähen sie schon
daS Unheil kommen.

Nur Hans wollte harmlos mit dem

Mädchen weiter plaudern, da selbst
die Besorgniß der anderen zu theilen
schien. "'

,,,

Ich denke, Studenten trinken lie

der, als daß sie fressen," erwiderte
Hans nach einer kleinen Pause ganz

rung der Formalltaten, die für die

Scheidung und Wiederverehelichung
nöthig waren, wobei man allerdings.
die erforderlichen Mittel zur Beugunzf y
des Willens der Frau mit in den

Plan einbeziehen mußte. In dies

Form wer kann et eontrolliren?

geht vielleicht auch noch heutigen
Tage? so manche Frau au einer

Hand in die andere über. Wo der

Erwerb der Frau nur noch symbolisch
im Wege deS Kaufes erfolgt, dort
fällt selbstverständlich ein gesetzliches ,

Recht auf den Weiterverkauf der

Frau weg. da ja da Schwergewicht
der Eheschließung gar nicht mehr auZ
dem Kaufakt ruht.

Bei den orientalische Kulturvol
kern hat sich der Verkauf von Ehe
stauen am längsten erhalten, wa vor
allem mit der Institution der Polyga
mie zusammenhängt. Bei den Mot
lim ist eS insbesondere in ktteinasien
geläufig, diejenigen Frauen, die die

Zahl der rechtlich angetrauten über

balb daran, ihn von der Wahnidee zu

feilen.
.So glaubst du wirklich. daS Herz

von Fräulein Paula gewonnen zu ha

den?" fragte ich in möglichst schonen

dem, nur leise zweifelndem Tone, cli
wir unter unserer Buche hervor in die

vom Regen erfrischte, lachende Land-scha- ft

traten.
.Hatte sie mir sonst fo ruckhaltSloS

Ifire ganzen Verhältnisse mitgetheilt?"
meinte HanS, offenbar feiner Sache

wenden und mit heiseren Stimmen
lngtnden Schaat det Kommilitonen
urückzubleiben. Noch heute mußte ich

hm die ganze Wahrheit sagen.
.Hant. sei park, ich habe die etwat

zu sagen." beachte ich mühsam hetvot.
Und dann, da et mich verwundert an
sah. berichtete ich alle, wat ich gehört.

Im blauen Wiederschein det Wet
terleuchtenS sah ich. wie er bleicher
und bleichet ward, wie ein leiset
Zittern seinen Körper durchschüttelte,
doch kein Laut der Klage, kein

schmerzlicher Aufschrei der Enttäu
fchuncj kam von seinen Lippen.

Auch alt ich zu Ende war. schwieg
er noch. Unbeweglich auf der gleichen
Stelle stehend, starrte er vor sich an
den Boden. Endlich aber sprach er
halblaut, wie mit sich sei bet redend,
vor sich hin:

.Er ist diel schönet, hettlichet. stär
ker alt ich. Sie hat den Rechten er
wählt. Und nun versteh ich ihren
Blick. Sie hat mir't gedankt, daß ich
sie glücklich gemacht. Kann ich mehr
verlangen?"...

Mir war es, alt schimmelt et
feucht in feinen Augen. Jedet wei
tere Wort det Troste hätte mir eine

Entweihung det heiligen Kämpfet ge

beucht, in dem et mit dem ersten gro
n Schmerze seines LebenS tang.
ut ihm mitfühlend di Hand zu

dtllcken, vermochte ich in diesem Au
genblick. Denn jetzt wußte ich erst,
wie tief und wahr er Paula, die
nichts ahnt von feiner stummen,
hoffnungslosen Leidenschaft, liebte.

Vr schlau 2nter.
Ein guter Ingenieur weiß es stets

einzurichten, daß ein Theil- - einer Ar
bcitsleistung sich dem anderen an
paßt und keine Energie und keine Ar
beitSkraft verschwendet wird. So
hatte ein wohlhabender Ingenieur sich
einmal ein prächtiges Landhaus ge

baut, in dem er eine Anzahl feiner
Lieblings Maschinerien angebracht
hatte. Ein alter Freund kam ihn ei

nks Taget besuchen und wunderte sich

darüber, daß t so auffallend schwer
war. die Thür aufzustoßen. Et sagte
daher dem Ingenieur:

Wissen Sie. lieber Freund, ein

Mann, dem alles so zu Gebote steht,
wie Ihnen, sollte doch nicht eine Thür
haben, an der man sich müde arbei
tet, wenn man sie öffnen will".

Hm", lächelte der Jngenieut, daZ

ist's ja eben; sehen Sie. ich spare Ar
beitskraft, wo ich kann und lasse nichts
unbenutzt. Die Thüt steht mit dem
Wasserwerk deS HauseS in Verbin
dung, und Jeder, der mich besucht,
muh durch daS Oeffnen vier Gallonen
Wasser pumpen, ohne daß er't weiß."

Nrwatttet Hinderniß.

Wie mit großen Buchstaben auf
dem Plakat im Schaufenster eines
Pfandleihers in New Jork zu lesen

war, blieb daS Geschäft wegen des Be

gräbnisseS deS verstorbenen Besitzers

geschlossen. Der ehrwürdige .Onkel
Äaron" war todt. Sein Sohn war
sein Nachfolger. Um nun dem .Täte"
beim letzten Gange die höchsten Ehren
zu erweisen, wünschte der Sohn die

Stadtkapelle zu engagiren. die aus dem

Wege zum Friedhofe einen Trauer
marsch spielen sollte. , Zu diesem
Zweck sandte er eine entsprechende Auf
forderung an den Kapellmeister. Kurze
Zeit darauf erfchien diefer in höchst

eigener Person, sehr betrübt dreinbli
ckend, bei dem jungen Ahrenstein.

WaS ist loS?" fragte der erstaunte
Pfandleiher.

Leider können wir Ihrem Wunsche
nicht entsprechen," war die Antwort.

Wie soll ich das verstehen?"
.Wie Sie da? verstehen sollen!

Nun, sehr einfach; Sie werden entwe
der Ihren Laden aufmachen müssen,
oder ohne die Kapelle marschiren.
Unsere Pauke ist bei Ihnen versetzt!"

Der trauerndeSohn zog es jetzt vor,
den Laden aufzumachen.

Grund. Arzt: So, Ihr
Mann kam Ihnen schon längere Zeit
nicht normal vor? Frau: Ja. er
lud meine Mutter wiederholt zum
Besuche ein." "

Zoologisches. Lehrer!
Wer kann mir ein Thier nennen,

welchem es seine Natur ermöglicht,
dem Menschen überallhin nachzufol
gen und sich in jedem Welttheil zu

akklimaiistren? Nun. Schulze!"
Schüler: Der Storch." '

D a W e i b. Ein Liebespaar
hat beschlossen, gemeinsam in den

Wissertod zu gehen. ES legt die ent
behrlichsten Kleidungsstücke am Ufer
ab; um jede Spur, die zur AgnoSzi
tung führen könnte, zu verwischen,
will der Jüngling die in ihrem Hute
angebrachte Firma herausreißen, doch
di Jungfrau wehrt lab: .Laß fein,
Adolar, dat kann- - man ruhig sehen.
.. ei ist dat erste Geschäft der

schritten, ebenso, zu veräußern, wie

man sie erworben hat. Die rechtlich,. ,
. i . . . i - . c r
oiigcirauien grauen lonnin naaj eiai . u
Koran allerdings nicht verlaust wer X, V!

den. und die Ehe kann nur ourcy vte

vorgeschriebenen ScheidungSformali
täten (die gar nicht schwieriger Natur
sind) gelöst werden. Doch hat et
aus Fälle gegeben, in denen de

Scheidung ein regelrechter Kaufver
trag zwischen dem Ehemann und ei

nem dritten vorausging, worauf dan
der Ehemann die Frau formell aut
der Ehe entließ und dafür Sorge
trug, daß sie dem Erwerbet auch rich
tig angetraut wurde.

Auch die alten Germanen behan
delten die Frau als Marktwaare. Sie
erwarben ursprünglich ihre Frauen
ebenso, wie sie andere Gebrauchsgegen
stände erwarben, und veräußerten sie

auf dieselbe Weise. ES ist ja ae.

völlig sicher. .Ueberhaupt, sie war
stets so freundlich zu mir "

.TZ ist sie mit allen," sagte ich

beinahe schroff. Der bittere Pfeil
mußte einmal abgeschossen werden,
und warum sollte ich das Opfer mit

langem Zaudern martern.

.Ja. kennst du sie denn auch?"
fragte er erstaunt.

.Wie jeder Student in 2."
Er kam mir vor wie, eine Blume,

die, an labendem Quell gestanden, die-se- n

plötzlich verrinnen sieht und trau
rig das Haupt im Sonnenbrand neigt.

.So, so. mit allen ist sie so?"
wiederholte er tonlos.

Einen ausgenommen, den Wer
Kolf."

.Was. ist das auch ein Name für
einen Menschen?" fragte er verwun
dert.

Nicht fein wahrer, man hat ihn
ur in ganz T. fo getauft. Aber es

ist mehr als bloßer Kneip und Spitz
name, denn es liegt ihm eine bedenk

liche, ich möchte sagen blutige Wahr
hett zugrunde. Weißt du, was ein

Werworfist?"
.Du meinst jenes Fabelwesen des

Mitklägers?"
.Freilich, einen Menschen, der nach

dem Glauben des Volkes zu bestimm
Zeiten Wolfsgestalt annehmen

kann."
, .Seine Stimme und Wildheit," er

kränzte mein kundiger Freund, ja. ja,
rch kenne die Sage aus der germani
schen Mythologie. Die Verwandlung

eschieht durch Ueberwerfen des
oder WolfZgiirtels . . ."

.Oder durch den Anblick der schö

r.en Paula," fiel ich ein.
Er sah mich ganz betroffen an.

Ja, kann man denn heute im Ernst
roch so etwa? glauben?"

Dem Worte nach nicht. Aber in
allem Aberglauben liegt fast immer
ein mehr der weniger wahrer und
tiefer Sinn. Selbst daß die Rückkehr

zur menschlichen Gestalt dem Werwols
ir.mer erst nach einer bestimmten Zeit
r " J:A sei soll, hat Robert Olm
' z öfter bewiesen. Et raubt zwar

' "t Binder und Mädchen, aber auf
, ! 11 er ewig wie ein echter Wolf.

O tJ nicht geflossen, wird er
. . fr.tifj' ....

- -- "-

schichtliche Ueberlieferung, daß di
Germanen ihre Frauen im Würfel. .

shi.l' insfcn w.n fi htrt flTl.WIk J Lf. viit.yvi, ..... v wv. iWVliy
ihres Vermögens bereits verspielt
hatten. Wies tt zweiseiio et Hin
weis darauf, daß di Ehefrau auch
verkauft werden konnte und gewiß
auch verkauft wurde. Im allgemei
nen muß man sagen: solange bet de

Völkern Frauen im Wege deS Kaufet
rechtlich erworben wurden und dat
Gewicht der Eheschließung durchaus
aus dem Kaufgeschäft lag, so lang
konnte man die Frau auch rechtlich
wieder veräußern.

Bescheiden, .ßert Wirt "
der Gast am ersten Tisch ist un
der Zeche durchgegangen!" .Wat
hat et denn gegessen?" .Nur ein

paar Frankfurter"!" .Na, wenig
stent ein anständiger Kerl!"

Beruhigend. ,. . .Ms,

!V
tn Die Stimmung geyoven uns man
cherzte mit der niedlichen, flinken

Kellnerin, di eifrig immer wieder
rifch gefüllte Blafer herbeitrug. Mir
chnitt es in Herz, als ich HanS so

Mich mit den Fröhlichen sah. Ich
olaubte seine glücklich Laune zu der
stehen. Mußt r doch überzeugt sein,
durch seinen Muth daS Herz der Ge
liebten nun ganz gewonnen zu haben.

dieser Revolver ältester Conftruktion1
ist,., kü (Ct. ro.is. ,1, l

viiun ut wi uu ifitit yititn ii
nen Gegenstand der Beruhigung?" -
.Gewiß, weil ick oani üijtt sei

kann, daß er nicht loögehti"
'
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